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Katastrophe. Es ist die Maschi-
ne jener berühmt-berüchtigten, 
desolaten Fluglinie Jetbaguette 
Airlines, mit der vor 45 Jah-
ren – so die Legende – die 
Beatles von Liverpool nach 
Moskau gefl ogen sind. Diese 
Anekdote gibt Gelegenheit, 
25 unsterbliche Songs der 
vier weltberühmten Musik-
Genies in eine hanebüchene, 
gewollt-klischeehafte Story zu 
verpacken und auf der Bühne 
schwungvoll zu performen. Di-
es mit viel Lokalkolorit. 

Landung am Blauen Platz

Die Flugbegleiterinnen 
(Jeanette: Eva Maria Amann, 
Babette: Marion Plaickner, Ra-
clette: Fabienne Katzian, Pau-
lette: Anja Mathis) sprechen 

zwar mit charmantem fran-
zösischem Akzent, aber die 
meisten Fluggäste  (darunter 
sportliche Cheerleaders und 
Freundinnen, die zusammen 
Polterabend feiern wollen) re-
den in Vorarlberger Mundart. 
Und, das darf verraten werden, 
die Notlandung erfolgt dann 
nicht am Pariser Flughafen, 
sondern – am Blauen Platz in 
Lustenau. 

Schwarzer Humor

Die diversen Szenen sind 
gespickt mit Wortwitz und 
Wortverdrehungen. Gespickt 
mit Humor, der gerne auch 
schwarz ist. Das ist alles sehr 
reizvoll. Die diversen Situati-
onen führen hin zu den Songs. 
Beispiel: Zwei der Stewar-

dessen kommen durch einen 
Joint zugedröhnt aus der Toi-
lette. Es folgt jener psychede-
lische Song, der in seinem Titel 
die Buchstaben LSD enthält 
und – fälschlicherweise – als 
Drogensong gilt: „Lucy in the 
sky with diamonds“. 

Tolle Choreographie

Das Bühnenbild  von Hugo 
Ender – der vergrößerte In-
nenraum einer Passagierma-
schine – lässt viel Platz für die 
überzeugende Choreographie 
von Sabrina Kroeger und Ma-
rion Plaickner. Erich Manser 
zeigt Kompetenz nicht nur als 
Regisseur, sondern auch als 
Schauspieler und Sänger (Pilot 
Jack).  Veronika Tomasini und 
Stephan Nuderscher leisten 

beim Vocal-Coaching ganze 
Arbeit. Die Band – hinter einer 
Glasscheibe im Background 
– unter der Leitung des Bas-
sisten und Arrangeurs Dietmar 
Kirchner besteht aus versierten 
Musikern, die die Song-Perlen 
professionell interpretieren: 
Markus Holzmaier (Gitarre, 
Arrangements), Hellfried Kra-
iner (Gitarre), Martin Stowas-
ser (Percussion), Benny Omer-
zell (Keyboards) und Christian 
Eberle (Schlagzeug).

Enthusiastischer Applaus

Wirkte der Beifall nach den 
einzelnen Song-Darbietungen 
oft etwas reserviert, so war der 
Schlussapplaus umso enthusi-
astischer. Standing Ovations.

  mit Schwung und Lokalkolorit 

Auf der Bühne ging es 
schwungvoll zur Sache. Das 
WAMCO-Ensemble zeigte ei-
ne überzeugende schauspie-
lerische und gesangliche 
Leistung.
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Gleich vorweg: Das Gebo-
tene war beachtlich. Das, 
was dahintersteckt, ist es 

noch mehr. Die „West Austrian 
Musical Company“ ist seit 1985 
bekannt für engagierte, künst-
lerisch niveauvolle Jugend- und 

Kulturarbeit und als Podest für 
junge, talentierte Menschen, 
deren Teamgeist immer wie-
der aufhorchen lässt. So auch 
am Freitagabend in der lei-
der nicht ausverkauften Kul-
turbühne AmBach in Götzis. 
Das Comedycal „Beatles on 
Board“ von Enrique Keil, im 
Original für nur drei aktive 
Rollen konzipiert, geriet in der 
WAMCO-Bearbeitung zum 
Erfolg. 35 zumeist sehr junge 
Talente agierten auf der Bühne 
als TänzerInnen, Schauspieler-
Innen und Sänger Innen mit  
begeisternder Leidenschaft 
und erfrischendem Elan. 

Der Plot ist denkbar einfach: 
Der Flug mit der klapprigen 
Museums-Tupolev von Götzis 
nach Paris wird zur Beinahe-

Beatles forever   

Zwei Konzertereignisse der 
Extraklasse in Schwarzenberg

ANNA MIKA

Als die „größte musika-
lische Begabung, der ich 
in meinem ganzen Leben 

begegnet bin“, bezeichnete Al-
fred Brendel den 1992 gebore-
nen Kit Armstrong. Der große 
Altmeister des Klaviers, der 
Armstrong seit einigen Jahren 
unterrichtet, saß auf der Ga-
lerie während des Konzertes 
dieses zarten jungen Mannes, 
der neben seinen pianistischen 
Fähigkeiten auch komponiert 
und zudem außerordentliche 
Begabungen in Mathematik, 
den Naturwissenschaften und 
Sprachen aufweist. Sein Pro-
gramm verankerte er gleichsam 
mit Werken von Johann Seba-
stian Bach und unternahm von 
diesen aus Ausfl üge zum Jah-
resregenten Franz Liszt und zu 
Franz Schubert. 

Unüberbietbare Balance

Mit alledem verblüffte die-
ser 18-Jährige durch eine un-
überbietbare Balance zwischen 
Intellekt und Gefühl. Unnach-
ahmlich, wie er, vor allem bei 
Bach, Akkorde gewichtete, 
Stimmen im polyphonen Fluss 
herauszumeißeln verstand, wie 
er bei Liszts „Variationen über 
Weinen, Klagen, Sorgen, Zagen 
von Bach“ das rhetorischen 
Figurenwerk ergründete und 
gleichzeitig atemberaubende 
Klangtürme erbaute bis hin 
zum inbrünstig vorgetragenen 
Schlusschoral „Was Gott tut, 
das ist wohlgetan“. Auch Schu-
bert, dem er mit den „Drei 
Klavierstücken D 946“ Tribut 

zollte, überzeugte sowohl durch 
virtuose Attacke als innige Ge-
sanglichkeit. Dass nach diesem 
stupenden Konzert kaum mehr 
als höfl icher Applaus losbrach, 
lag wohl daran, dass man vor 
diesem außergewöhnlichen 
Wesen dort oben auf dem Po-
dium respektvolle Scheu ver-
spürte. 

Etwas Überirdisches

Menschlich wesentlich greif-
barer, jedoch ebenfalls einzig-
artig war der Liederabend von 
Julia Kleiter. Denn auch ihr 
glockenreiner und zugleich mit 
großer Innigkeit geführter So-
pran hat etwas Überirdisches. 
Die Nichte von Christoph Pré-
gardien, vielen Ländle-Musik-
freunden auch bekannt vom 
Opernhaus Zürich, spürte mit 
der denkbarsten Feinfühligkeit 
jeder Regung in ihren Liedern 
nach und interpretierte Schu-
manns Zyklus „Frauenliebe und 
-leben“ ganz aus der Sicht einer 
sehr jungen Frau. 

Dass sie – und damit ist sie 
völlig eins mit ihrem feinner-
vigen Pianisten Michael Gees 
– bei dieser Genauigkeit die 
große Linie opfert, mag ein 
Fragzeichen wert sein. Schubert 
war der zweite Teil gewidmet, 
und da lernte man, als Einsprin-
gerin für Martin Fröst, die Kla-
rinettistin Shirley Brill kennen. 
Zu dritt erklang „Der Hirt auf 
dem Felsen“ auf wundervolle 
Art. Und diese jubelnde Innig-
keit, die Julia Kleiter und Mi-
chael Gees etwa bei Schuberts 
Suleika-Liedern oder den Zu-
gaben, Schumanns „Widmung“ 
und Schuberts „Du bist die 
Ruh’“ hören ließen, ist auch in 
Schwarzenberg einzigartig.

Mit dem außerordent-
lich begabten Pianisten 
Kit Armstrong am 
Nachmittag und dem 
glockenreinen Sopran 
von Julia Kleiter am 
Abend erlebte das 
Schubertiadepublikum 
am Freitag zwei Spit-
zenkonzerte.

Die WAMCO feierte 
am Freitag mit dem 
Comedycal „Beatles 
on Board“ die umju-
belte Premiere ihrer 
diesjährigen Musical-
Produktion.

Pianist Kit Armstrong sorgte für ein 
unvergessliches Konzert.
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